
Sonntag, den 25. Juni und Montag den 26, Juni Lickershamn 
 
Wir faulenzen, gehen spazieren, essen leckeren Räucherfisch,  schrubben das Deck und 

polieren die Plicht. Heute also ein wenig 
Pflege und Wartung. Ich bin sogar mal wieder in die ausgeräumte Backskiste geklettert, um 

das Leckwasser vom Deckspülen heraus 
zu tupfen und die vollgesogene Windel (ca 4  kg, nur Süßwasser) nach oben zu Mo zu 
reichen.  Sonst war nichts besonderes.  
 
 
Dienstag, den 27. Juni Lickerhamn Gotland  nach Öja,  60 sm, 13 Stunden 
 
Der Wind hat endlich nachgelassen und wir legen um 9 Uhr ab. Erst brauchen wir noch ein 
Reff im Vorsegel, ab 10  ausreffen und ab 15 Uhr motoren bis in den Nordhafen von Öja. Es 
gibt sogar noch Sonne. Gotland verschwindet um 11:30 hinter  dem Horizont und Land 
kommt um 18:30 in Sicht. Im Nordhafen will ich gerne ganz nach hinten. Da ist alles besetzt, 
weil das die ruhigsten Liegeplätze sind und beim Wenden laufen wir sanft auf Schiet, 
rumpeln nochmal über einen Stein und sind wieder frei. 
 



Weiter vorne legen wir mit Heckboje 
neben der Orion aus Bremen an. Peter und Lore laden uns auf ein Glas Wein ein, was wir 
gerne nach dem Abendessen annehmen es wird sehr nett und halb zwei. Die beiden sind 
aus  Braunschweig und Lore hat  ein Jahr nach mir da Sport studiert. Wir haben etliche 
gemeinsame Bekannte aus dieser Zeit. Die Welt ist ein Dorf. 
 
Mittwoch, den 28. Juni, Öja - Dalarö 37 sm, 7 Stunden 
 
 
LANDSORT, DER ÄLTESTE LEUCHTTURM SCHWEDENS, mit Bunkern und Kanonen 

 



 
 

 
 
Wir tüdeln ein wenig rum und um 11 schnacken uns Peter und Lore mit auf eine Fahrradtour 

zum Leuchtturm. Das wird sehr schön 
und endet mit einem leckeren Mittagessen (Lachs, Kartoffeln, Salat) im Hafenrestaurant 
draußen in der Sonne. 
 



Kurz nach 2 legen wir beide, Orion und 
Melfina, ab und die Orion zeigt uns eine gute Abkürzung durch das 

 
 
Schärengewimmel. Dann kommt Segeln mit Schrick in der Schot bei 3 Bft. Toll!!!  Und wenig 
Welle wegen der Landabdeckung durch die vorgelagerten Inseln.  
 
SCHÄR BURG   ;-) 
 



 
 
Wir laufen Dalarö an. Der Hafen ist zwar prima geschützt, aber nicht auf Gastlieger 
vorbereitet. Wir gehen einfach in zwei freie Boxen, kommen nicht vom Steg, können nicht 
zum Einkaufen, geschweige denn Sanitärräume nutzen. Toll, der fast blödeste Hafen 
Schwedens. Wenigstens brauchen wir nicht zu bezahlen.  
Hier habe ich auch bei meinem guten Fotoapparat das Display kaputt gekriegt. Die beiden 
Reserveakkus waren in der Innenfototasche übereinander gerutscht, ich hatte mich 
drauf/dagegen gesetzt und mit einer Akkuecke das Display eingedrückt. Tolle Wurst, ich hab 
mich ziemlich geärgert, aber geholfen hat es nichts. Blindschüsse ohne Display gelingen 
nicht ganz so gut und die alter Reserve Cannon tuts auch nicht so ganz zuverlässig.  
 
Doch: Das gemeinsam zubereitete Essen ist prima und wir sind vor halb zwei zurück auf der 
Melfina. 
 
 
Donnerstag, der 29. Juni, Dalarö Vaxholm 20 sm, 10 - 15 Uhr 
 



Um 9 haben Peter und Lore schon abgelegt und wir laufen unter Motor und 

manchmal Vorsegel hinterher. In der sehr 
engen Passage südlich Stockholm folgen wir einem Finnen recht 

entspannt und können bei bestem 
Sonnenschein die gepflegten Häuser und Vorgärten aus nächster Nähe bewundern.  
 
Die letzten Meilen nach Vaxholm  sind genau gegen den Wind, der inzwischen aufgefrischt 
hat und der gute Volvo muss ein wenig mehr seiner Kraft anwenden. Der Schiffsverkehr 
nimmt deutlich zu. 
 
Wir erreichen Vaxholm um 15 Uhr und Britta und Hennes erwarten uns schon und helfen 
beim  Anlegen. Wir gehen zusammen in ein gemütliches Gartencafe und bekommen einen 
hervorragenden Krabbentoast. Die beiden kommen abends noch auf einen ausgiebigen 
Klönschnack zu uns und morgen wollen wir mit der Fähre nach Stockholm. 
 
 
Freitag, der 30. Juni, Stockholm 
 



Britta und Hennes holten uns um 10:45 ab zur Fähre, in der wir sehr gemütlich bei 

Kaffee und Kuchen/Brötchen mit Blick 
nach vorne  bequem saßen  und uns mit ein paar gekonnten 

 
Zwischennanlegern nach Stockholm fahren ließen. Das Wetter war etwas gemischt, 

bedeckt, windig mit ein paar 



Regentropfen. Aber wir bekamen eine gute Führung um den Hafen, zum Königspalast, 

vorbei am  

 

Reichstag  
 



in die Altstadt, in der viele geführte 
Reisegruppen unterwegs waren. Die hochgehaltenen Schilder mit Ziffern hielten die 
Schäfchen bei ihrem Hirten.  

 
 

Wir haben es so geschafft.  



 

 
 
Nach dem Gang durch ein paar noble Kaufhäuser, wo es keine Fotoabteilungen mehr gab, 
erkundigten wir uns nach einem ordentlchen Italiener in einem Klamottenladen und 
bekamen einen guten Tipp. Da war die Pizza zwar noch teurer als beim ersten Italiener, 
aber Pizza, Pasta und Salat waren so hervorragend, dass uns die ca 25 Euronen pro Person 
nicht leid taten. 
 
Zurück gings dann mit U-Bahn (Tunnelbahn sagen die hier) und Bus. Kaum zurück auf der 
Melfina kam Hennes wieder mit Kents Auto und wir fuhren zu einem großen 
Einkaufszentrum auf der grünen Wiese. Da bekam ich kurz vor 19 Uhr eine neue Panasonic 
Lumix Kamera und auch preiswert eine neue 12V 55 Ah Batterie für Licht und so 
(Salonbatterie). Die alte war schon recht flau. So nun ist erst mal alles wieder zurecht. 
Danke, Hennes und Britta. 
 
 
Samstag, 31. Juni Hafen- und Ausflugstag in Vaxholm 
 



Hennes lockt uns auf die Nachbarinsel zu einem ausgedehnten Inselrundlatsch. 

Die Häuser/Ferienhäuser zeigen durchaus 
Finanzkraft der Besitzer und Nutzer. Alles ist großzügig und gepflegt.  

Zurück in Vaxholm gönnen wir uns noch ein 
Krabben Butterbrot vom Feinsten. Da wurde auch ich richtig gut satt.  



Abends noch ein kurzer Ausflug 

zum Fort, wo auch die großen Fähren von 
und nach Stockholm durchfahren. Beeindruckend. 
Abends sitzen wir noch bei Sekt, Bier und Rotwein, Käse/Wursthäppchen bei uns und 
klönen noch lang. 
 
 
Sonntag, 1. Juli Vaxholm - Ingmarsö - Paradiesbucht,  20 sm, 4 Stunden 
 
Es ist wechselnd sonnig und bewölkt. Der sehr flaue Wind kommt wenn, genau von 

vorn. Wir motoren 4 Stunden durch 



den herrlichen Schärengarten und finden in 
die Paradiesbucht hinein, wo Jan, Regina, Nils und Marie eine halbe 

Stunde früher anlegten. Wir gehen bei Ihnen 
längsseits, nutzen ihre Heckboje mit.  

 
Es ist wirklich sehr schön hier,  aber das steht wohl in jedem Reiseführer dieser Gegend. 
Das Paradies ist gut besucht. 8 Schiffe ankern, und ca 30 weitere haben am Steg oder den 
Felsen festgemacht. Die 3 Plumpsklos sind nicht so einladend, das Eis am Kiosk war gut. 

  


